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524. Jahrg. Mittwoch, 


Die franzöſiſche Finanzlage. 

Im geſetzgebenden Körper des franzöſiſchen Kaiſerreichs haben die Budget⸗ 
Debatten in der vorletzten Woche ihr Ende erreicht. Wir kennen den 
Wortlaut jener prickelnden Reden, wie ſie Herr Thiers bei dieſer erneuerten 
Gelegenheit zum Beſten gegeben hat. Aber auch andere Redner von Bedeu⸗ 
tung haben geſprochen und die Hauptbilanzen der Jahre 18671869 einer 
forgfältigen Prüfung unterworfen. Wir laſſen die Ziffern ſprechen; fie find zu 
charakteriſtiſch, um übergangen zu werden und werfen auf die Art der Aus⸗ 
beutung und Vergeudung, der Frankreich unterliegt, ein entſetzliches Licht. 

Sehen wir zuerſt nach der Summe der Jahresausgaben, ohne dabei auf 
die willkürliche, zu Rechnung szwecken ganz überflüſſige, in Frankreich mehr 
Behufs Maskirung des eigentlichen Sachverhalts in Anwendung gebrachte 
Trennung der ordentlichen Ausgaben von den außerordentlichen, Gewicht zu 
legen. Die Jahresausgaben Frankreichs beliefen ſich im Jahre 1867 auf eine 
Milliarde und 610,000,000 Francs, ſie ſind für 1868 von der Regierung auf 
1 Milliarde 855,000,000 Franes feſtgeſetzt, von der Commiſſton der Kammer 
um die vergleichsweiſe unbedeutende Summe von 12 Millionen ermäßigt. 

Im Jahre 1869, da man den Reſt des proponirten neuen Anlehens, ſo⸗ 
weit es nicht zur Bedeckung früherer Deficite nöthig iſt, flott und ohne Ge⸗ 
wiſſenſerupel aufbrauchen wird, ſind die Jahresausgaben auf die coloſſale 
Summe von 2 Milliarden 314,000,000 Francs anzuſetzen. 

Dem gegenüber ſtehen Jahreseinnahmen die mit Einbeziehen ordentlicher 
und außerordentlicher Reſſourcen, ſtets einen Abgang im Staatshaushalte er⸗ 
geben. Das Deficit des abgelaufenen Jahres macht 185 Millionen Franes 
aus, das gegenwärtige wird entweder 134 oder 122 Millionen betragen, das 
von 1869 aber 143 Millionen. Wenn daher die Regierung in Anbetracht ſol⸗ 
cher Jahresabgänge an Contrahirung eines neuen Anlehens von 470 Millionen 
Franes denkt, jo kann man jte deshalb der Verſchwendung nicht anklagen; fte 
wird das Geld ſtcherlich ſehr nothwendig gebrauchen. 


Breslau's reſp. Schleſiens 
Handel u. Induſtrie im Jahre 1867. 
(Jahresbericht der Breslauer Handelskammer.) 


hei der ne Verwiegung eine unrichtige Ans 
gabe ſich herausſtellt, kein anderer Nachtheil für den 
Importeur eintritt als der, daß eine Deine Verwie⸗ 
gung vorgenommen wird. Nach Au 


Zu welchen Zwecken ſie dies großentheils bereits vorweg genommene Geld 
verwendet, das weiß ganz Europa und hat es nicht nöthig, erſt aus der Spe⸗ 
cification des franzöſtſchen Ausgabe⸗Etats zu erfahren. Zu dem Zwecke der 
Beunruhigung des Welttheils und zu keinem andern hat es mit dieſer finan⸗ 
ziellen Mißwirthſchaft des franzöſiſchen Kaiſerreichs ſeinen Fortgang. Die 
Luxemburger Frage hat in die Staatsfinanzen Frankreichs ein Loch geriſſen, 
zu deſſen Ausflickung 158 Millionen Franes kaum genügten. Die Heeres⸗ und 
Marine-Budgets bilden indeſſen auch hier den Krebsſchaden des Ganzen; für 
1869 allein find 604 Millionen für das Kriege: und Marine-Minifterium aus⸗ 
geſetzt. Das in Ausſicht genommene Anlehen iſt zu Dreiviertel bereits unter 
den Kriegs- und Marine-Minifter repartirt. Es iſt ein Zuſtand, ganz auf der⸗ 
ſelben Grundlage und mit denſelben Mitteln betrieben, welche die Pereires bei 
dem Pariſer Credit Mobilier in Schwung gebracht; er kann auch für das Land 
im Großen keinen anderen Ausgang nehmen. Frankreich erſchöpft ſich in 
Rüſtungen, und wenn der Krieg ausbrechen ſollte, wird es eben erſchöpft ſein, 
ganz ſo wie Oeſterreich in den Jahren 1859 und 1866. Solche Staaten ver⸗ 
mögen keine Niederlage zu verwinden und keine Schlappe auszuwetzen, begün⸗ 
ſtigt ſte das Glück nicht, ſo fehlt ihnen die Finanzkraft, eine Wendung deſſelben 
abzuwarten. 

Frankreich hat von 1852 bis 1866 in runder Summe 31 Milliarden aus⸗ 
gegeben; es hat ſeine Schuldenlaſt, eingerechnet das neue Anlehen von 440 
Millionen, ſeit 1852 um 2 Milliarden 835,000,000 Franes vermehrt; es hat 
während der Herrſchaft des dritten Napoleon nur ein Finanzſyſtem gehabt, 
deſſen ganze Kunſt, wie ein Vertreter der Oppoſition in der franzöſtſchen 
Kammer, Herr Magnin, treffend mit den Worten hervorhob: In Aniehen, 
Anlehen und wieder Anlehen, beſtand! Daß ein Land auf die Dauer nicht 
derartig fortwirthſchaften kann, liegt auf der Hand. Doch hier gelangen wir 
bald in das Gebiet der Politik, die uns ferne bleiben und den Blick nicht 
noch mehr trüben ſoll. 


kenntniß et dafür leiftet, daß die Behörden 
durch ſie nicht unnütz beläſtigt werden. 
Bei Aufrechthaltung aller diefer Beſchränkungen 


hebung ſämmt⸗ wird dennoch durch die Befolgung der oben von uns 


; (Fortſetzung.) 

Für eine der dringlichſten Fragen des Zollparla⸗ 
ments erachten wir die 8 ln über ein neues 
Zollgeſetz und eine neue Zollordnung. Als eine der 
dedentfamſten Aufgaben für den Geſetzgeber iſt es zu 
erachten, daß die Beſtimmungen über das Zollver⸗ 
fahren einfach, kurz, klar und überſichtlich en Die 
gegenwärtige Geſetzgebung des Zollvereins dagegen, 
welche auf einem vor dreißig Jahren gegebenen Gelege 
beruht, und ſeitden niemals gründlich revidirt, dagegen 
durch eine faſt unüberſehliche Menge von Miniſterial⸗ 
Reſcripten ergänzt worden iſt, füllt einen ziemlich 
ſtarken Band, in welchem ſich zu orientiren nicht ohne 
Schwierigkeiten iſt. Schon aus dieſem formellen 
Grunde halten wir den Erlaß eines neuen Zollgeſetzes 
für dringend erforderlich. ER 

Noch mehr tritt aber dieſe Nothwendigkeit hervor, 
um neue Grundſätze, die auf Erleichterung des 
Verkehrs gerichtet ſind, in demſelben zur Anerkennung 
zu bringen; insbeſondere iſt es wünſchenswerth, die 
Competenz der einzelnen Zollſtellen, die jetzt eine ſehr 
beſchränkte iſt, zu erweitern. Kein anderes Land kann 
ſich eines jo intelligenten und gewiſſenhaften Standes 
von Steuerbeamten rühmen, wie Preußen und der 

ollverein überhaupt, und viele Entſcheidungen, die 
etzt der General⸗Steuer⸗Director oder gar der Miniſter 
vorbehalten hat, werden den unteren Inſtanzen 
bertragen werden können, ohne daß dadurch der 
Staat oder das Intereſſe der Handelstreibenden leidet. 
Je weiter die Vereinfachung des Tarifs fortſchreitet, 
ik geringere Anſprüche alſo an eine detaillirte Aaaren- 
enntniß der Zollbeamten gemacht werden, d 
werden auch die Befugniſſe der Nebenzollämter mit 
denen der Hauptzollämter ausgeglichen werden können. 
Dem entſprechend wird auch an den geeigneten Stellen 
eine erhebliche Vermehrung der Arbeitskraft veranlaßt 
werden dürfen; in dieſer Beziehung machen wer 
namentlich darauf aufmerkſam, daß auf der Haupt⸗ 
eingangsſtation Schleſiens aus Oeſterreich, in Oderberg, 
die Kräfte ſich häufig als unzureichend erweiſen. 

Wir wünſchen ferner, daß zum Anſageverfahren 
auch zollfreie Güter zugelaffen werden daß bei der 
Ertheilung von Begleitſcheinen J. die Verpflichtung 
* verbindlichen Declarationen wegfällt, ſo daß, wenn 


deſto mehr b 


licher Durchgangsabgaben erſcheint die Verwiegung 
der Tranſitogüter bei der Ausfuhr als durchaus ent⸗ 
behrlich, da die Bahnen dem Empfänger für den 
Verluſt der verlorenen Waare verantwortlich ſind 
und dem Staate auf dem Wege des Schmuggels 
kaum ein Nachtheil zugefügt werden kann. 

Viele Grundſätze, die bisher nur auf dem Wege 
milder Praxis und miniſterieller a ſich gel: 
tend gemacht haben, werden geſetzlich Po uſtellen 
ſein. Ueber ſteuerfrei lagernde Güter ſollte dem 
Eigenthümer unter amtlicher Aufſicht jede Art der 
Dispoſttion eingeräumt werden. Waaren, die im 
Inlande nicht erzeugt werden, können beim ſteuer⸗ 
1 Transport principiell von der Pflicht der Ver⸗ 

leiung befreit werden. Solche Quantitäten, die 
während des ſteuerfreien Transports oder der ſteuer⸗ 
freien Lagerung völlig unbrauchbar werden oder durch 
Leckage oder in anderer Weiſe verloren gehen, wün 
ſchen wir von der Zollpflicht befreit zu ſehen, jo daß 
nur dasjenige verſteuert wird, was in den freien 
Verkehr übergeht. Die Anlegung ſteuerfreier Privat⸗ 
läger ſollte überall geſtattet werden, wo ſich ein 
Bedürfniß dafür herausſtellt. Für den Artikel Kaffee 
wird der Mangel derſelben in Breslau ſchwer em⸗ 
pfunden. 5 g e 

Andererſeits räumen wir das Grundprineip ein, 
daß der volle Einganz der auf den Waaren haften. 
den Zölle dem Staate mit allen Mitteln engen 
werden muß und nicht gefährdet werden darf. Wir 
halten es daher für erforderlich, daß für den Grenz⸗ 
bezirk gewiſſe Ausnahmsbeſtimmungen beſtehen blei⸗ 
ben, wenn auch der Grenz ezirk nicht er eine Länge 
von zwei Meilen und nicht überall auf die gleiche 
Länge feſtgeſetzt werden muß. Wir räumen ein, daß 
die Einführung über die Grenze auf beſtimmte Tages⸗ 
eiten ſich beſchränken mußt wenngleich die Dienſt⸗ 

unden der Ausdehnung bedürftig ſind. 

Wir räumen ein, daß Waaren, die 1 8 
bei einer zollfreien Niederlage eintreffen, daſelbſt nicht 
anders als gegen Verzichtleiſtung auf die Abfertigun 
gur Durchfuhr kauf ang de werden können, und da 
ein Detailverfauf aus der Niederlage ftattfindet. 
Wir räumen endlich ein, daß das Niederlagsrecht nur 
ſolchen Perſonen zu bewilligen iſt, deren Geſchäfts⸗ 


entwickelten Grundſätze dem Verkehr eine ſehr weſent⸗ 
liche Erleichterung zu Theil werden können. 


Allgemeine Lage des Handels und der Gewerbe 
im Jahre 1867. 

Das Jahr 1867 war für die meiſten Zweige des 
Handels kein günſtiges. Die Be Erſchütte⸗ 
rungen des nich dür Maße ge Jaßres ließen die Ge⸗ 
müther noch nicht zur Ruhe gelangen. Mit ängſtlicher 
Spannung beobachtete man alle Zeichen am politiſchen 
Horizonte; die Empfindung war allen Kreiſen ge⸗ 
er 9 jo große Ereigniſſe und Neubildungen, 
else die u N der europäiſchen Staaten 
ſo Fut verrückt hatten, nicht ohne gewaltige Rück⸗ 
wirkung bleiben könnten. 

Und es fehlte auch nicht an bedrohlichen Merk⸗ 
malen, — nur der Luxemburger Frage ſei gedacht — 
welche erwieſen, wie wohlbegründet dieſe Empfindun 
war. Die mit Glanz in Scene gal de Pariſer Melt: 
Ausftellung, deren Zweck es war, ein Verbrüderungsfeſt 
aller Völker zu werden und das Vertrauen in den 
Frieden dem Handel und Gewerbe wiederzugeben, 
wurde unter Waffengeraſſel eröffnet. 

„Manzel an Vertrauen“ damit kann man alle 
commerziellen Vorgänge des Jahres 1867 kennzeichnen. 

Der große Handel verhielt ſich unter ſolchen Um⸗ 
ſtänden zuwartend, und die unbeſchäftigten Capitalien 
ſtrömten in bis jetzt noch ungekannter Höhe in den 
großen Bankreſervolrs zuſammen. 

zer das ganze Jahr hindurch niedrige Zinsfuß 
war für den Handel eher eine Laſt, als ein Segen, 
7 er war der Maßſtab für den Mangel an Ver⸗ 
rauen. 
Erzeugung und Vertrieb vegetabiliſcher Rohproducte. 

Ackerbau und Handel in deſſen Ban 

Für die Landwirthſchaft unſerer Provinz kann 
das abgelaufene Jahr 1867 im Allgemeinen zu den 
Fan eren gezählt werden, denn wenn auch die Ge 

reide⸗Ernte kein überreiches Ergebniß lieferte, jo iſt 
doch daſſelbe als ein mäßig gutes zu bezeichnen und 
übertrifft das der un preußiſchen Provinzen; be⸗ 
e N ‚Bis 5 , jo da 515 1 

i eerntet wurde, Hierzu tritt, 8 T 
en erzielten Preife jo hohe waren, wie dies 


jeit einer langen Reihe von Jahren nicht der Fall 


geweſen. Wenn trotzdem von mancher Seite über 
die Unrentabilität der Landgüter geklagt wird, ſo 


ſcheint dies ſeinen Grund darin zu haben, daß bei 


erhebli nen Arbeitslöhnen, Steuern ꝛc. ſeit 
Jahren die Pachtungen der Güter, ſowie die Erwerbs⸗ 
reiſe der letzteren eine fortwährende Steigerung er⸗ 

hren, weſentlich, weil ſeit einem Jahrzehnt in Deutſch⸗ 
land, wie dies ſeit längerer Zeit bereits in England 
A t, große Summen von ſtädtiſchen Capitalien 
in Landgütern angelegt werden, ohne daß auf eine 
angemeſſene Rente Bedacht genommen wird. — Ferner 
iſt zur rationellen Bewirthſchaftung der Güter, in 
welcher von Jahr zu Jahr größere Fortſchritte in 
unſerer Provinz cle werden, ſo daß ein bedeu⸗ 
tender Theil der ſchleſiſchen Güter ſich in einem Zu⸗ 
ſtande, welcher demjenigen der beſteultivirten Länder 
an die Seite geſtellt werden darf, befindet, ein weit 
größeres Betriebs⸗Capital als früher erforderlich, 
welches zu beſchaffen bei dem ſo gewaltig leidenden 
Real-Credit oft mit großen Schwierigkeiten verknüpft 
iſt, da daſſelbe nur durch perſönlichen Credit beſchafft 
werden kann. 

Während in einer großen Zahl der Handels⸗ 
Artikel unſeres Platzes große Geſchäftsloſtgkeit herrſchte, 
iſt dies in Bezug auf die landwirthſchaftlichen Pro⸗ 
ducte, und namentlich von Getreide nicht zu melden; 
ſchon als im Monat Mai ſich die Unzulänglichkeit 
der alten Vorräthe herausſtellte, zumal auch die beiden 
vorhergegangenen ſehr mittelmäßige Ernten geliefert 
hatten, trat eine nicht unerhebliche Steigerung der 
Diele und gleichzeitig eine Deckung des Bedarfs durch 
zufuhren aus Galizien, der Bukowina und Podolien 
ein, denen ſich ein Henker Abzug nach Mittel-Deutjch- 
land, ſowie nach Hamburg und Stettin gegenüber⸗ 
ſtellte. Auch im weiteren Verlauf des Jahres gewannen 
die Umſätze zeitweiſe einen ſehr bedeutenden Umfang. 

Insbeſondere find die Verſendungen von Peſth 


hierher umfangreicher geweſen, als ſelbſt in den Noth⸗ 


jahren 1856 und 1857. Leider wurden die Vortheile, 
die unſer Platz aus dieſem Geſchäft hätte ziehen 
können, durch die Unzuverlaſſigkeit des en 
Verladungsgeſchäfts geſchmälert. Die ungariſchen 
Eiſenbahnen waren nicht im Stande, die ihnen 
maſſenhaft zugeführten Transporte regelmäßig zu 
bewältigen und manche Transporte find von Peſth 
nach hier volle drei Monate und darüber unterwegs 
eweſen. 
3 er Sigectentgt dat Breslau's wird außerdem 
durch die Differential⸗Tarife beeinträchtigt, und konnte 
gegen den directen internationalen Verkehr von Ungarn 
über Hamburg und Stettin nach der Oft: und Nord⸗ 
ee nur dann einigermaßen concurriren, wenn die 

der genügendes Fahrwaſſer bot. je 

Nach den im Staate Anzeiger veröffentlichten 

Ermittelungen des königlichen Miniſteriums für die 
landwirthſchaftlſchen Angelegenheiten ſtellten ſich die 
Ernteerträge für die Provinz Schleſien im Durch⸗ 
ſchnitt wie folgt: 


für Weizen ... auf 0, gegen Hes in 1866 


en 2 7 561 
Gerſte N 84 
Hafer. 0, 000 
Erbſen 1 0,53 
Kartoffeln . Oi: ae ae 
Raps. „ 0,6 5 0,01 
1. Getreide. 


Der Handel in Getreide während des Jahres 
1867, deſſen Geſchäftsergebniſſe für die Betheiligten 
nicht allſeitig als zufriedenſtellende zu bezeichnen ſind, 


weil Viele in Folge der mäßig guten Ernte unſerer 


andere Länder, wie das Königreich Sachſen, 


Provinz auf billigere Preiſe rechnend, Lieferungs⸗ 
verbindlichkeiten eingingen, die nur verluſtbringend 
elöſt werden konnten, war erheblich größeren Schwan⸗ 
ngen als ſeither unterworfen, hauptſächlich hervor⸗ 
erufen durch die Abnormität der Witterung, ſowie 
päter durch die in vielen Gegenden gewonnenen 
Gesang wn Ernten, die auf die Geſtaltung des 
Geſchäfts von um ſo größerem Einfluß waren, als 
fie beſonders das ſtark conſumirende England und 
Frankreich trafen; dieſe Länder, ſowie ein großer 
heil des übrigen Europa's, namentlich Schweden, 
Norwegen, Nordrußland, die Provinzen Preußen und 
Weſtphalen hatten durch erorbitante Niederſchläge 
gelitten; Dans hatten in Galizien die Ueberſchwem⸗ 
mungen der Weichſel und ihrer Nebenflüſſe große 
Verheerungen angerichtet, während Südrußland, 
Spanien und Nordafrika durch Dürre ſo hart be⸗ 
troffen wurden, daß theilweiſe von wahrhaften Miß⸗ 
ernten berichtet wurde. — Des reichſten Ernteſegens 
in Europa hatte ſich Ungarn zu erfreuen, während 
an⸗ 
nover, Braunſchweig, unſere eigene Provinz, a 
die Wallachei, der größere Theil der Türkei, ſowie 
Kleinaſien über einen mehr oder weniger guten Ernte⸗ 
Ertrag berichten. Amerika und vorzüglich die Ver⸗ 
einigten Staaten, ſowie Californien, ee Auſtralien 
gewannen durchſchnittlich eine gute Ernte, demnach 
aus dieſen Gegenden große Quantitäten Getreide 
nach Europa zur Verladung gelangten, welche jedoch 
hauptſächlich erſt im Jahre 1868 den Beſtimmungs⸗ 
ort erreichen können. ; { 
Das Jahr 1867 begann mit großen Nieder⸗ 


8 ſchlägen, worauf ſich aber bald winterliches Wetter, 


oft mit recht bedeutender Kälte einſtellte, welches 
mit nur geringen Ausnahmen bis Ende März an⸗ 
hielt. Bei dem Eintritt frühlingsmäßiger Witterung 
berechtigten die Getreide⸗Saaten zu günſtigen Erwar⸗ 
tungen, nur die durch Ueberſchwemmungen heimge⸗ 
ſuchten Gegenden klagten, indem dort auch ſpäter 
a5 Strecken umgeackert werden mußten. Die 
emperatur blieb bis zur Hälfte des Monats Mai 
eine warme, mitunter im Verhältniß zu der Jahres⸗ 
ge zu warm, denn an einigen Tagen zeigte das 
hermometer bis 20 Grad, als plötzlich eine 0 ſtarke 
Reaction eintrat, daß ſogar Schuee fiel, welcher jähe 
Witternngswechſel natürlich auf die Getreide⸗Saaten 
einen ungünſtigen Einfluß ausüben mußte; Ende Mai 
ſtellte ſich wieder ftarte Hitze ein, um faſt ohne Unter: 
brechung während des darauf folgenden Monats anzu⸗ 
halten, wodurch die Vegetation in wahrhaft üppiger 
Weiſe gefördert wurde. Mit Beginn des Juli trat reg⸗ 
neriſche Witterung ein, die bis Mitte Auguſt dauerte, 
wodurch zuvörderſt das Einbringen von Heu he 
fährdet und geſchädigt wurde, ebenſo auch das Reifen 
des Roggens, während die übrigen Getreide-Arten 
in unſerer Provinz unter günſtigeren Witterungsver⸗ 
hältniſſen geerntet wurden, da die letzte Hälfte des 
Auguſt beſtändig trockenes Wetter brachte und dies 
auch die erſte Woche des September anhielt. 
Die Beſtellung der Felder, ſowie die Ausſaat er⸗ 
folgte unter günſtigen Auſpicien für die neue Ernte, 
da wir im Monat October ſo ſchöne Witterung hatten, 


wie dies nur ſelten vorkommt; die Saaten gingen faſt 
überall recht kräftig auf, ſo daß hoffentlich die weniger 
günſtigen Witterungsverhaltniſſe der Monate Novbr. 
und December ohne nachtheiligen Einfluß bleiben 
werden. Am Schluſſe des Jahres hatten die Preiſe 
eine Höhe erreicht, wie ſolche ſeit Jahren nicht be⸗ 
ſtanden hatte. (Fortſ. folgt.) 


Berlin, 28. Juli. Das Zollparlament hat fol⸗ 
genden Antrag in Betreff des Einpfennigtarifs an⸗ 
genommen: „Den Bundesrath des Zollvereins zu 
erſuchen, dahin zu wirken, daß der in Norddeutſchland 
für Kohlen eingeführte Einpfennigtarif pro Centner 
und Meile auf den Transport aller Rohmaterialien 
und Erdproducte der Induſtrie, ſowie der Schienen 
und des Stabeiſens im Zollvereinsgebiete ausgedehnt 
und mit möglichſter Beſeitigung der Nebenkoſten 
n auf alle Entfernungen ange⸗ 
wendet werde.“ er Ausſchuß des Zollbundesrathes 
Dat darüber folgenden Bericht erftattet: „Der Aus: 
chuß fand keinen Beruf, die im Zollparlament de⸗ 
battirte Competenz des letzteren zur Faſſung jenes 
Beſchluſſes zu unterſuchen. Er glaubte allein die 
Frage erörtern zu ſollen, welche Stellung der Bundes⸗ 
rath zu dem in dem Beſchluſſe enthaltenen Antrage 
einzunehmen habe. Dieſe Erörterung konnte keinen 
Zweifel darüber laſſen, daß die Regelung der Eiſen⸗ 
1 nicht zu den Gegenſtänden gehöre, über 
welche der Bundesrath nach den ſemen Wirkungs- 
kreis beſtimmenden Verabredungen im Vertrage vom 
8. Juli v. J. Beſchluß zu faſſen hat. Für den Aus⸗ 
chuß blieb daher nur die Frage übrig, ob der Gegen⸗ 
and des Antrages von der Art ſei, daß aus ander⸗ 
weitigen Gründen empfohlen werden könne, darüber 
zwiſchen den betheiligten Regierungen im Schooße 
des Bundesrathes zu verhandeln. Der Ausſchuß 
laubte indeſſen auch dieſe Frage verneinen zu müſſen. 
Er verkannte zwar nicht den Einfluß, welchen die 
Eiſenbahnfrachttarife anf die Concurrenz ſowohl ver⸗ 
einsländiſcher Erzeugniſſe mit auskändiſchen, als auch 
der Erzeugniſſe der einzelnen DBereinsftaaten unter 
einander auf den vereinsländiſchen Markt ausüben 
können. Da jedoch im Laufe der bisherigen Be⸗ 
rathungen des Bundesrathes dieſer Einfluß weder 
als ein Grund für oder gegen Abänderungen des 
Zollvereinstarifs geltend gemacht, noch in anderer 
Beziehung zum Gegenſtande der Erörterung 
iſt, und da im Uebrigen die Regelung der Eiſenbahn⸗ 
tarife außer Zuſammenhang mit dem Geſchäftskreiſe 
des Bundesraths ſteht, ſo beſchränkt ſich der Ausſchuß 
auf den Antrag: Der Bundesrath des Zollvereins 
wolle ſeinen Vorſitzenden erſuchen, den Beſchluß des 
Zollparlaments zur Kenntniß der Contrahenten des 
Vertrages vom 8. Juli d. J. zu bringen.“ 
— Der Glogauer Kreistag hat heute Da 
der Breslau⸗Schweidnitz Freiburger Eiſenbahn⸗Geſell⸗ 
haft zum Bau der Bayn Liegnitz⸗Grünberg 45,000 
hlr. un zu gewähren, ſobald über Polkwitz 
und Gramſchütz nach Glogau gebaut wird. (Schl. Z.) 
— Wie man uns von betheiligter Seite ſchreibt, 
haben die techniſchen Vorarbeiten für die neue Linie 
Radeberg⸗Camenz bereits begonnen und ſollen 
dieſelben ſo ſchnell 3 werden, daß noch in 
dieſem Jahre mit dem Bau ſelbſt begonnen werden 
kann. 
— Leipzig⸗Dresdner Eiſenbahn. Die Einnahme 
im Juni betrug 217,744 Thlr. und vom 1. Januar 
bis ultimo Juni 1,385,567 Thlr. oder 157,108 Thlr. 
mehr als im gleichen Zeitraum 1867. a 
— Die im Bundesrathe des Zollvereins einge⸗ 
leiteten Verhandlungen über den Eintritt der beiden 
Mecklenburg in den Zollverein ſind beendigt, nach⸗ 
dem die mit den Verhandlungen beauftragt gewe⸗ 
ſenen Ausſchüſſe ſich mit den mecklenburgiſchen Be⸗ 
vollmächtigten verſtändigt haben. So ſollen in Folge 


geworden 8 


deſſen in den beiden Mecklenburg und dem en⸗ 
thum Ratzeburg an einem noch näher zu Daten 
den Tage folgende Verordnungen in Kraft treten: 
a) Eine Verordunng, betreffend die Einführung der 
Geſetzgebung des norddeutſchen Bundes über die 
ur des Zoll: und Handelerereins und d) eine 

erordnung über die Nachverzollung der in den ge: 
nannten Ländern vorhandenen Beftänte an zollpflich⸗ 
tigen Waaren. Mit der Organiſation der dortigen 
Zollverhältniſſe iſt eine Commiſſton beihäftigt zu 
der Preußen, Baiern, Sachſen und die beiden Med- 
lenburg die en deputirt haben. Der Ertrag 
der Nachſteuer ſoll zwiſchen den Zollvereinsſtaaten 
und den Großherzogthümern getheilt 8. 

B. Ztg.) 

Wien, 26. Juli. (Koblennoth in Pen.) 
Die heutige „Wiener Ztg.“ enthält Folgendes Nach 
Mittheilungen, welche der Handels- und Gewerbe 
kammer in Wien von verläßlicher Seite zugegangen 
find, liegt die Gefahr nahe, daß ſich im Laufe des 
nächſten Winters, ganz ab 1 von vorübergehen⸗ 
den Störungen des Eiſenbahnbetriebes, wieder ein 
Kohlenmangel herausſtellen werde, weil die Produc⸗ 
tion in den Kohlenwerken mit dem gefteigerten Be⸗ 
darfe an Kohlen ſelbſt gegenwärtig nur gleichen 
Schritt hält und nennenswerthe Vorräthe bei den 
Kohlenwerken nicht vorhanden ſind. Die Conſumen⸗ 
ten von Kohlen und namentlich die Induſtriellen, 
welche dieſes Brennſtoffes unerläßlich bedürfen, wer⸗ 
den von der erwähnten Sachlage zu dem Zwecke in 
Kenntniß geſetzt, damit ſie bei Zeiten für die Bei⸗ 
[Haftung der von ihnen benöthigten Kohle Sorge 
ragen, um ſo mehr, als ſpäterhin einerſeits der Be⸗ 
darf an Kohle allgemein gefteigert, anderſeits das 
Betriebsmaterial der Eiſenbahnen durch die vermehr⸗ 
ten Getreidetransporte viel ſtärker in Anſpruch ge⸗ 
nommen jein wird, wie dies gegenwärtig der Fall iſt. 
Uebrigens werden die Beſitzer von Kohlengruben im 
Wege der Bergbehörden aufgefordert, ſich eine ge⸗ 
ne Förderung von Mineralkohle angelegen fein 
zu laſſen. 


Paris, 25. Juli. Das transatlantiſche Kabel, 

N deſſen Legung die durch den Baron Erlanger und 
euter vertretene Geſellſchaft conceſſtonirt iſt, wird 
von Breſt aus nach der franzöſiſchen Inſel St. Pierre⸗ 
Miquelon und von da nach der Küſte von Neu⸗ 
Braunſchweig, durch die nordamerikaniſchen Staaten 
Maine, New⸗Hampfhire, Maſſachuſetts und Connecticut 
nach New Nork gehen. Es hat zwiſchen Breſt und 
St. Pierre Miquelon eine Länge von 2688 und 
zwiſchen St. Pierre⸗ Miquelon und New⸗Nork eine 
ange von 960 engliſchen Seemeilen. Laut den Be⸗ 
ſtimmungen des Vertrages muß am 1. Septbr. 1869 
das Kabel vollſtändig verſenkt ſein. Es wird alſo 
die Arbeit des Einlaſſens in den Monaten Juli und 
Auguſt 1869, in der beſten Jahreszeit, vor ſich gehen. 
Aus Amerika. Während des vergangenen Mo⸗ 
nats hat der Import von Wollenwaaren, Baumwolle, 
Leinen, Seide ꝛc. aus curopäiſchen Häfen nach New⸗ 
York gegen die früheren Monate des Jahres wieder 
zugenommen, wenn er auch noch hinter dem Import⸗ 
werthe vom Juni 1867 zurückbleibt. Während der 
letzten 6 Monate betrug der Werth dieſer Import⸗ 
Artikel nur 7,578,000 gegen 9,380,000 in der 
erſten Hälfte von 1867 und 13,900,000 in 1866. 
Nächteveſtoweniger war die Ausfuhr von Edelmetall 
aus New⸗Nork 9,820,000 , oder 4,800,000 mehr 
als die Zufuhr aus Californien und allen anderen 
Ländern. Die Wolfen Verminderung, 33 Procent, 
zeigt ih im Wollenwaaren⸗Impork. Bei Baum- 
wollenwaaren beträgt die Reduction 20 Procent, bei 
Leinenwaaren 24 Procent, Seidenwaaren dagegen 
nahmen um 26 Procent zu. — Während der 6 Mo⸗ 
nate betrug der Weizenexport 2,911,433 Bufhel, ge 
en 60,999 Buſhel in 1867, der Export von Weizen⸗ 
mehl 461,137 Faß gegen 220,911 Faß. Die Ver⸗ 
ſchiffungen in Tabak und Petroleum haben e 
erſtere betrugen 3,675,230 Pfd. gegen 3,409,917 Pfd., 
letztere 22,394,287 Gall., gegen 14,750,682 Gall. — 
Berichten aus Californien zufolge wird die dortige 
Weizenernte reichlicher ausfallen, denn irgend eine 


ſeit der Oecupation des Landes durch die Vereinigten 
Staaten. 5 
— Brände. Cöthen, 27. Juli. Geſtern 


brannte die Herzogliche Domaine Merzien nieder. Die 
Mobilien ſind bei der Magdeburger a 
Geſellſchaft verſichert und ſoll der Schaden 810,000 
Thlr. betragen. Die Immobilien find bei der Landes⸗ 
brandkaſſe verſichert. — Havre, 24. Juli. Nach ein⸗ 
gegangenen Berichten iſt der Anfangs Mai von hier 
abgegangene Segler „Alix“, Capitain Abraham, wel⸗ 
cher für Buenos⸗Ayres und Montevideo beſtimmt war, 
auf offener See verbrannt. In wie weit Menſchen⸗ 
leven hierbei zu beklagen, iſt noch unbekannt. — 
Lu ckenwalde. In der Nacht vom Donnerſtag zum 
Freitag ſind im Dorfe Berkenbrück, 1 Meile von hier, 
12 Gehöfte abgebrannt, in der Nacht vom Sonnabend 
zum Sonntag mehrere Gehöfte in Jüterbogk und ſeit 
geſtern Abend abermaliger großer Brand in Jüͤterbogk. 
Wie man hört, kam dies Feuer bei einem Kaufmann 
aus, welcher ca. 100 Fäſſer Petroleum lagern hatte. Da 
die ganze Stadt in großer Gefahr ſchwebt, die Stadt⸗ 
kirche in Flammen ſteht, hat der Magiſtrat, wie geſagt 
wird, um Feuerwehr von Berlin gebeten. 


Miscellen. 

— Ungariſcher ee eee 
Welche Aus wüchſe das ng x ſchafts-Gründungs⸗ 
Fieber in Ungarn erzeugt, mag folgendes Exempel dar⸗ 
thun: Am 23. d. hat in Peſth die conſtituirende Ge⸗ 
neral⸗Verſammlung der Erſten Peſth⸗Ofener Leichen⸗ 
beſtattungs⸗Actiengeſellſchaft ſtattgefunden. Das Grün⸗ 
dungscapital beträgt 400,000 fl. De. W. (2000 Stück 
Actien), wovon die Gründer zwei Drittel gezeichnet 
haben. An der Spitze des Unternehmens ſtehen die 
Herren Kortſak, Schön und Wöesl. Die Geſellſchaft hat 
es ſich zur Aufgabe gemacht, Leichenbeſtattungen „vom 
eng wer un Grabe, zu e 5 
nöthigen Einrichtungen werden . N 
ri a Fabrik bergeſtelt werden. Die Geſellſchaft 
will Niederlagen und Filialen in allen bedeutenderen 
Städten Ungarns anlegen ꝛc. In dem glücklichen Un⸗ 

arn ſtirbt man alſo ſchon auf Actien, und wenn Typhus, 
Cbelera oder eine andere Peſth ausbricht, kommt die 
Zeit für die Superdividenden dieſer ſchwarzen Geſell⸗ 
ſchaft. Das iſt Doc gewiß das Höchſte. 

— (Gold- und Silber⸗Erzeugung im Zoll⸗ 
verein.) Ueber die Gold: und Silber⸗Production des 
Zollvereins entnehmen wir den amtlichen Bergwerks⸗ 
Tabellen für das Jahr 1866 folgende Nachrichten: Gold⸗ 
und Silber⸗Erze wurden auf 198 Gruben, welche 10,212 
Arbeiter beſchäftigten, überhaupt 649,001 Centner ge⸗ 
wonnen. Am Stärkſten iſt der Gold. und Silber ⸗Erz. 
bergbau im Königreiche Sachſen betrieben worden, 
welches für 176 Gruben eine Förderung von 598,546 
Ceutner Erzen im Werthe von 1,267,052 Thalern nad: 
weiſt; außerdem lieferte Preußen 30,090 Gtr. (8 Etr. 
im Regierungsbezirke Arnsberg, 30,070 Ctr. in Hanno⸗ 
ver, 12 Ctr. in Naſſau), Baiern 2850 Ctr. und Anhalt 
17,515 Ctr. Der Geſammtwerth der Production iſt auf 
1,301,431 Thlr. angegeben, es iſt darin aber der Werth 
der im Herzogthume Anhalt gewonnenen Gold: und 
Silber⸗Erze nicht einbegriffen. Die Production iſt in 
den letzten Jahren übrigens ziemlich auf gleicher Höhe 
eblieben; im Durchſchnitte ven 1861—1865 berechnet 
fe ſich auf 679,039 Gtr. 

— Die Verwendung des Petroleums als Feuerungs⸗ 
Material macht immer größere Fortſchritte. Der Mittel⸗ 
werth für die Verdampfungskraft des Petroleums verhält 
ſich zu der der beſten Steinkohle (Anthracitkohle) wie 
34:1. In Boſton wurden Verſuche angeſtellt, die 
Dampfſpritzen mit Petroleum zu heizen, und die Reſul⸗ 
tate übertrafen jede Erwartung; ſchon ſechs Minuten 
nach dem Anzünden begann die Maſchine zu arbeiten, 
und zwar mit höherer Spannung als bei jeder Stein⸗ 
kohlenheizang. Für derartige Maſchinen ſollte daber 
Petroleumfeuerung vor Allem eingeführt werden. Man 
hat es zugleich in der Gewalt, die Flamme augenblick⸗ 
En na öſchen, indem man nur den Hahn der Zufluß⸗ 
röhre zudreht. Die Koſten des während des Experiments 
verbrauchten Oels beliefen ſich auf 30 Cents, während 
Steinkohlen zur Erreichung deſſelben Zweckes 2 Doll. 
ekoſtet haben würden. Die Vortheile der Petroleum: 

euerung find: Schnelligkeit der Dampferzeugung, ge⸗ 
ringere Keſſeldimenſtonen, Beſeitigung des Wärme Ver⸗ 
luſtes, der durch das Eindringen Falter Luft beim Nach⸗ 
ſchüren der Kohlen entſieht; gänzliches Vermeiden von 
Aſche, Schlacken und Rauch, daher auch des Weg⸗ 
bringens der Rückſtände, endlich Erſparung an der Be⸗ 
dienung. 

2 Englands Pferdehandel. Der Export von 
Pferden aus dem vereinigten Königreich hat in den 
leßten 15 Jahren ſehr bedeutend zugenommen, gleichzeitig 
aber auch gebe Schwankungen erfahren. In 1853 
wurden z. B. nur 1902, in 1863 dagegen 5204 Pferde 
expertirt. In 1864 war die Zahl 4664, in 1865 4400, 
in 1866 4069 und in 1867 4133. Der Werth der aus: 
geführten Pferde war in 1853 85,967 Pfd. Sterl., in 
1854 117,719 Pfd. Sterl., in 1860 205,033 Pfd. Sterl, 
in 1865 185,367 Pfd. Sterl. und in 1867 177,638 
Pfd. Sterl. 


Hoffnung wird der Canal wenig influ üben die 
ft & 8 „ 
Die Mefi 1 ihn dage gen aus chließlich 


dies führt, wird durch das Beiſpiel von Bona erſichtlich. 
Dies wäre ein unſchätzbarer Hafen für die 10 
Conſtantine; zur Römerzeit eine offene, den 


daß der Nilſand in tauſendfach ſtärkerer Quantität ab⸗ 
gelagert, ſo läßt ſich ermeſſen, was aus dem Hafen 
von Port Said werden wird, wenn ihm nicht die 
ſtrengſte Aufmerkſamkeit zugewendet wird. 

— Wein auf Seereiſen. Um zu beweiſen, 


welchen Einfluß Seereiſen auf Wein haben, hat die 
„Compagnie des grands vins de Bourgogne“, folgen- 
den intereſſanten Verſuch gemacht. Eine Weinſorte, 
genannt „monlin à vent“ von 1859 wurde von Bor⸗ 
deaur am 10. November 1865 durch das Segelboot 
„Jean Pierre“ nach San Francisco geſchickt, welches 
am 23. Mai 1866 nach 7 Monaten beſchwerlicher Fahrt 
dort ankam. In dem heißen und kellerloſen Lande blieb 
der Wein ſeche Wochen in ſeiner Kiſte, wurde am 6. Juli 
durch das Padetboot „Luiſiana“ nach St. Nazaire zu⸗ 
rückgeſchickt und kam am 23. September nach Paris, 
ohne daß die Siegel der Flaſchen verletzt waren. Das 
ganze Abenteuer hatte 11 Monate, ja ſogar 13 gedauert, 


wenn man noch die 8 Wochen zurechnet, die der Wein Septb 


in der Sonne des Marefeldes zugebracht hat. Die 
Ausſtellungs⸗Commiſſion fand dieſen Wein ganz wun⸗ 
derbar. Der Niederſchlag war verſchwunden, die ſchöne 
Karfunkelfarbe bewahrt, er zeigte ſich klar, voll, an— 
reizend, friſch und duftig. Man hielt ihn für zwei 
Jahre älter, als die gleichen. Weine, die zu Haufe ge: 
blieben waren. Die Flaſchen, die vor der Abreiſe voll 
bis an die Stöpſelſpitze gefüllt waren, zeigten beim 
Oeffnen einen leeren Raum von 7—8 Millimeter. 


Berlin, 28. Juli.[ Gebrüder Berliner.] Wetter 
ſehr ſchön und heiß. — Weizen Loco ſchwer verkäuflich, 
Termine flau und niedriger. Gekünd. 1000 ½% Kün⸗ 
digungspreis 70¼ 2, loco Yr 2100 C 7594 32 
nach Qual., gelb ſächſtſcher 78 ab Bahn bez, fein 
weißbunt poln. 92 ab Bahn bez., % 20008. Yer dieſ. 
Monat 70½— 70 bez., Juli-Auguſt 67½ 67 bezahlt, 
Sept.⸗Oct. 64½ —63½ bez. u. Gd., Novbr.-Dechr. 62 
bez., 62%, Gd. — Roggen 7 200088. loco ſehr be: 
ſchränkter Handel zu niedrigeren Courſen, Termine 
merklich billiger verkauft. Gef. 15,000 6 Kündi⸗ 
gungspreis 51½ , loco alter 78— 796% 51 ab Bahn 
bez., neuer 55—56½½ ab Bahn u. frei Haus bez., Yr 


dieſ. Monat 52—51 bez., Juli⸗Auguſt 50% —50¼ bez. 
u. Gd., 50%, Br., Sept.⸗Oct. 49¼—49½ bez., Oct. 
Nopbr. 48¾—48½ bez., Nov.⸗Decbr. 48½—47½ bez., 
April⸗Mai 1869 47½ bez. — Gerſte Yar 17508. loco 
45—52 , ungariſche 45 ab Bahn bez. — Erbſen 
7 22506“. Kochwaare 63—67 %, Futterwaare 55— 
62 % — Hafer Yr 1200 C. loco flau und billiger 
verkauft, Termine matter. Gek. 140064; Kündigungs⸗ 
preis 80%, gi; loco 30—34 % nach Qualität, weſt⸗ 
preuß. 31½, ſchleſ. 31¼—32 ab Bahn bez., hochfein 
ſchleſ. 33 rollend bez., r dieſ. Monat 30%, bez., Juli⸗ 
Auguſt 29—28¼ bez., Sept. Octbr. 28½— 28 ½½ bez., 
Oct. Nov 28 / bez., April⸗Mai 28%, bez. — Weizen: 
mehl excl. Sack loco per % unverſt. Nr. 0 6½— 
5% g, Nr. O0 u. 1 5¼—5¼ Ro e 
5 Sack ſehr ſtill und matt, loco per 7 unverſt. 

tr. 0 4½—4½ , Nr. O u. 1 43% , incl. Sack 
Juli 4 bez., Br. n. Gd., Juli⸗Auguſt 33 bez. und 
Br., 3 Gd., Sept.⸗Oct. 3½ bez. u. Br., 3% Gd. 
Oct.⸗Nov. 3 Br. Nov.⸗Deebr. 3½ Br. — Petro⸗ 
leum Yr e mit Faß matter, loco 7%, Br., Sept. 
Oetbr. 7¼ Br., Oct.⸗Nov. 7½ Br., Nov.⸗Dec. 7%: 
Br. — Oelſgaten %r 1800 2“. Winter⸗Raps 72—76 
, Winterrübſen 7075 % — Rühb öl Ya ea ohne 
Faß etwas niedriger, loco, 77 18 Monat, Juli⸗Aug. 
U. Auguſt⸗Sept. 9½ bez., Sept.⸗Oct. 9% 9½ bez., 
Octbr. Novbr. 9% bez., Nov.⸗Dec. 9½¼72—9½— 9 
bez., Deebr⸗Jan. 9¼ bez., Jan.⸗Febr. s —9ö 297 
bez, Febr.⸗März 9¼ bez., März⸗April 9¾ 9% bez., 
April⸗Mai 9 bez. — Leinöl Yr Er ohne Faß loco 
12 , incl. Faß bez., Aug. 11% incl. Faß bez. — 
Spiritus r 8000 gut preishaltend. Gef. 20, 
Ort. Kündigungspreis 18% , mit Faß der dieſ. 
Monat, Juli⸗Auguſt und Auguſt⸗Sept. 18¾—18¼.— 
18% bez., Sept.⸗Oct. 17½ 17% 17½ bez. u. Gd., 
17¼12 Br., Oct.⸗Nov. 16½— 161 16 ½ bez. u. Gd., 
16%, Br., Nov.:Dechr. 16% —16½ bez., April⸗Mai 
1869 16¼— 16 / — 16% bez. u. Br., 16%, Gd., ohne 
Faß loco 19½— 19 ¼ bez. 

5 Berlin, 27, Juli. Geſtern wurden auf hieſigem 
Viehmarkt an Schlachtvieh zum Verkauf aufgetrieben: 
An Rindvieh 1131 Stück. Der Handel war nicht 
lebhaft genug, um mehr als mittelmäßige Preiſe er⸗ 
zielen zu können, beſte Qualität wurde mit 16—17 %. 
mittel 1214 %, ord. 9—11 % Jer 100 C. Fleiſchge⸗ 
wicht bezahlt. An Schweinen 1984 Stück. Beſte feine 
Kernwaare wurde vorzugsweiſe geſucht und mit 17% 
Yr 100 . 1 5 n Schafvieh 21,285 Stück excl. 
des alten Beſtandes von ca. 3000 Stück. Es iſt an⸗ 
zunehmen, daß von dieſen anhaltend 9 85 Zutriften 
die Mehrzahl geringere Qualität (Faſel) waren. Die 
9 waren im 1 gedrückter als vorige 

zoche und konnten die Beſtände dennoch nicht ge: 
räumt werden. An Kälbern 705 Stück, wofür ſich 
mittelmäßige Durchſchnittspreiſe ergaben. 8 

Stettin, 28. Juli. end Wetter ſchön. 
+ 20 R. Barom. 28. 2. Wind SO. — Weizen 
flau und niedriger, % 2125 C. loco gelber inländ. 83 
—90 & nom., ungar. geringer 58—62 %, beſſerer 
64—68 , feiner 71--75 , neuer inländ. gelber 
8082 &, 83.8524. gelber Jr Juli 82½—81½ bez. 
Juli⸗Auguſt 80—78 bez., Septbr.Oetbr. 70 % Br. 
u. Gd en alter ohne Frage, neuer etwas 
mehr beachtet, Termine etwas niedriger, or 2000 . 
loco alter galiz außer Condition 49% Br. anderer 
fer ge , neuer B—541/, , ver Juli 52%, 51 ½, 
51/ & bez. zul Huguit 51 H bez., Br. u. Gd. 
Sept. Oetbr. 49¼, ½ bez., Frühjahr 47 bez. u. Br. 


. utter- * 
. 43½ 45 , beſſere 46— 47 . 


ſte 48 
neue do. 47 4 


loco 7175 & bez., Nr ee 75 & bez., 


Betober loco 6½— 7 
ctober angoon 
tr. bez. — Hering, neuer Schott. 
8 Fnllbrand auf Lieferung bis 20. Septbr. 
11% r. bez. 

Pofen, 28. Juli. [Eduard Mam roth.] Wetter 


los, gef. 50 Wispel, der Juli 47 bez. u. Br. 47½ 
Gd., Juli⸗Auguſt 47 bez. u. Br., Auguft:September 
46½ Br., September⸗October 46 Br., 45%, Gd. — 
Spiritus behauptet, gef. — Quart. 7 Juli 17%, 
Gd., Auguſt 1794, — 18 bez. u. Br., 17½ OD, 
September 17½½ bez. u. Br., October 16½— / bez. 
u. Br., Novbr. 15% Gd., Dechr. 15%, Br. 3 

Leipzig, 28. Juli. (. G. Stichel.) Witterung 
heiß und bewölkter Himmel. — Rüdol ſtill und 


bez., r Auguſt⸗September, September October und 
October: November 9 Br. — Getreide bei zurück⸗ 
haltendem Angebot etwas feſter. — 
2040 5. Brutto 84 90 . Br., 86—88 5 neue 
Waare 7880 bez., ungar. Waare 74— 76 Br. und 
bez. — Roggen 7e 1920 C. Brutto 56— 59% % Br., 
56½ 58 ½ bez., neue Waare bis 59¼—60 bez., ge⸗ 
ringe alte Waare 54—55 K offerirt. — Gerſte Jr 
1680 84, Brutto 4547 Br. — Hafer 77 1200 
En Brutto 32—33 bez. — Spiritus loco 19¾ 
bir. Geld Ar 8000 pCt. 

London, 27. Juli. [Viehmarkt.] Am Markt 
waren 5190 Stück Rinder und 31,510 Stück Schafe. 
Von Rindvieh waren geringere Qualitäten ſchwer ver⸗ 
känflich, engliſche Zufuhren groß. In Schafen war das 
Geſchäft ſehr ſchleppend, Preiſe eher flauer, engliſche 
Zufuhren bedeutend. 

Mancheſter, 28. Juli, Nachm. (Von Hardy 


Nathan u. Sons.) Garne, Notirungen pr. 
Pfd.: 30r Mule, gute Mittel-Dualität 12 d., 30r 


ater, beſtes Geſpinnſt 15 d., 40r Mayoll 12¼ d., 
40r Mule, beſte Qualität wie Taylor ꝛc. 15½ d., 60r 
Mule, für Indien und China paſſend 17%, d. — 
Stoffe, Notirungen per Stück: 8 ¼ Pfd. Shirting, 
prima Calvert 123 d., do. gewöhnliche gute Makes 


117 d., 43 inches ö printing Cloth 9 Pfd. 2—4 oz, 
147. d. — Billiger, wenig Geſchäft. 


Breslau, 29. Juli. (Producten ⸗ Markt.) 
Wetter ſehr ſchön. — Am heutigen Markte war ein 
ſchleppendes Geſchäft mit mittelmäßigen Zufuhren und 
mehr Kaufluſt ſtellte ſich nur bei billigeren Preiſen ein. 

Weizen ſehr flau, wir notiren 7er 844. weißer 
80—88—94 %, gelber 78—84— 90 7, feinſte Sorten 
über Notiz bez. 5 

Roggen feine Waare gut preishaltend, geringere 


ſchwer verkäuflich, 7er 84 44 60—65—69 r, feinſter 
darüber bez. 
Gerſte ohne Aenderung, r 74 74, 45 55 Ge, 


se 1 1 ne uni Notiz bez. 
afer lei lich, alter 35—39 Apr 
500%, neuer 3436 Hs, feinſter über Notiz ur 
Hülſenfrüchte ohne Umſatz. Kocherbſen 
wenig angeboten, 63.67 Ar, Futter ⸗Erbſen 56— 
59 11 r 90 % — Wicken dee 90.84. 4655 . — 
Bohnen ohne Zufuhr, r 90 (J. 80—90 An — 
Lupinen offerirt, r 90 6. gelbe 4446. Se, 
blaue 4246 % — Buchweizen ohne Kur, 


der 


70 &. 52—56 nominell, Kukur 
imſatz wir notte 6 bis 70 95 7 300 4 — 
Roher Hirſe 75—82 Gr Jr 84 44 Alter rother 
Kleeſamen ſehr gefragt, 11—14 . Yr Ga 

Qelſagaten blieben bei ſchwachen Zufuhren preis⸗ 
altend, wir notiren Winter⸗Raps 168.1701078 Ion, 

inter Rübſen 166—172 % Jer 150 L. Brutto, feinfte 
Sorten über Notiz bez. 

Schlaglein ſehr gefragt, wir notiren 7 150 N. 
Brutto 5¾½ 6 / 6% , feinſter über otiz bez. 
— Hanfjamen ohne Umſatz. — Rapskuchen ſehr 
animirt, 54—56 n Yır Gr 
93 xn Der laß 

Kartoffeln 20-30 Gr ya Sack a 150 8, Br. 
1½—2 Apr (neue 1½—2 Sn) der Metze. 

Breslau, 29. Juli. [Fondsbörſe.] 


5 i 
reifen vorherrſchend. 


Breslau, 29. Juli. [Amtlicher Propductem 


Börjenbericht.] Roggen (9 2000 #4) niedriger, = 


Yr Juli 52%/, bez., Juli Auguſt 48% bez. u. Br., 
Sepkbr. Oetbr. 47¼% % ez. Sctober⸗Novbr. 
46%, Br., April⸗Mai 46—45½ bez. u. Br. 


ſchön. — Roggen bei flauer Stimmung geſchäfts⸗ 


Preiſe ziemlich unverändert; loco 10 % Br., 9 ½ 


Weizen 7 


— Leinkuchen 0— 


Trotz Ir a 
lechterer Pariſer Courſe war Kaufluſt bei gewichenen 


1750 C4. loco ungariſche und 


* 
—.— 


Weizen r Juli 73 Br. 


ſchnittlichen Nettogewinn, welcher in der jedesmaligen Wien, 29. Juli. (Schluß⸗Courſe.) Cours v 


Gerſte Yr Juli 53½ Br. vorhergehenden Periode erzielt iſt. Bon der Geſell⸗ Sehr belie x 
afer Yr Juli 47 Br. ſchaft werden in Höhe des Betrages ihrer Einnahmen | 5 * Meral 168 3 59, 30 55 a 
aps Jr Juli 81 Gd. 5 mit Abzug der Regierungs⸗Revennen und der Zinſen National Ani. 3, 30 63, 20 
Rübol feft, loco 9¼ Br. der Juli, Juli Auguſt, davon Ackien ausgegeben, von welchen die Regierung 1860er Looſe. 86, 80 50 
Juguſt September u, Sept Detober 9%, Br, Oedt in der erften Periode der Vertragszeit 30 pet. in 1864er Looſe 97, 50 96, 
 Ronember, NovbrDechr. und Decor Jan. 9% Br, der zweiten 40 Pt, in der dritten 50 vt, erhält. Credit gen. 214 0 | 211 70 
3 April Mai 9% bez. f 5 gend, 25. Jul. An den in dem attentats Nordbannn. 180 50 185, 60 
Be, Spiritus wenig verändert, 5 18 ha Br., deute Fraß an Tode verurtheilten 14 Angeklagten iſt Halte 2 0 208, 75 
A 18%, Gd., Yr Juli u. e e 1 4 Br., ½ Gd., heute früh außerhalb der Stadtmauer am Donauufer Böhmiſche Weſtbahnn . 1355. | 155 
55 Auguſt⸗Septbr. 18d½ — ½ bez. Septbr. Oetbr. 17 Br., in Gegenwart einer großen Menf enmenge und zahl. St. Eiſenb⸗Act ⸗Cert. 232, 80 251 
g Sept. allein 18 ½¼ Br., Oct.⸗Nov. 16 bez. reicher Militär Detachements die Todesſtrafe mittels Lombard Eiſenbahn „ REED 180, 1 
2 ink loco 6 % 6 , gefordert. Erſchießens vollſtreckt worden. London 113, 65 113. N 
8 Berichtigung. Septbr. Octbr. Roggen mußte Tel = Po 6 2 
= geſtern 48½—½½ bez. heißen. En Bun learaphif e Depeſchen. S 8 57 20 
Die Börſen⸗Commiſſion. . 58 4 Uhr. Caſſenſcheine 167, 50 10736 
Preiſe der Gerealie i IE I 0 9 05 
x erea n. 8 Weizen. Flau. 28. Juli Napoleonsdor. Bere % 08 9, 09 
5 rer der polizeilichen Commiſſton. Ml! 68, J amburg, 28. Juli, Nachm. 2½ U. Getreide⸗ 
E reslau, den 29. Juli 1868. Septbr. Octb re. 65% | 63% [markt. Weizen und Roggen ohne taufluſt Weizen 
Er ; feine mittle ord. ur Roggen. Flau. | auf Termine matt. Weizen er Juli 5400 K. netto 
j , 
8 . —90 85 Er SuleAuguft . . . . en r., 126 Gd., r Herbſt 120 Br., 
WꝰILII . d Bear ie es dien 
772 V 3334 18 Rü bo l. Still. Juli⸗Auguſt 88 Br., 87 Gd., 75 Herbst 84 Br. 33 
5 8 5 Jͤ˖;ö—ò 1 Cent 7 Gd. Hafer ſtille. Rüböl behaupfet, loco 20, 
5 178 10 IE Septor⸗Octbr. 9% 9% Auguſt 20%, dee Oct. 20%. Spiritus unverändert. 
Rubſen Winterfru cht 110 „ S piritus, Still. Kaffee ruhig. Zink leblos. — Wetter heiß. 
2 4 7 Fuli⸗Auguſt. 18, | 18% Paris, 28. Juli, Nachmittags. Rüböl Yr Juli 


Auguſt⸗Septbr. . 18% 18% 83, 50, Yır Ce 5 
9 3 8) 50, ptember⸗Decbr. 84, 50. Me J 
Septbr.⸗Octbr. I ialzag 87, 00, 7er Septbr.⸗Dechr. 65, 50 feſt. Spiez 8. 


ſt a STE 
Jene und Actien. Feſt. Juli 75, 00 Hauſſe. — Regenwetter. 


Waſſerſtand. 
Breslau, 29. Juli. Oberpegel: 13 F. 8 3. 
Unterpegel: — F. 9 3. 


i 8 taatsſchuldſcheine 837 837 i , 28. Juli, Mi 
5 (Befigveränderung.) Die Rittergüter C arlow Wilhelm FF 120% 121% Balen fimfat⸗ Fan Wee Kr 21 2 
5 und Otmucom, Kreis Öleiwig, find im Sudhaſtatlons⸗ emebahn © = = - 104% | 104% | rungen jehwierig. — Mibdling Orleans 101% Anipaken 
B Termine (9. Juli) von dem Ditestor Rubin zu 5 . Lit. A. er 188% Amerikaniſche 9½% fair Dhollerah 8, aldi fan 
x berg für den Preis von 44,00 Thlr. eritanden| Warſchau Wiener 597% | 5975 Dhollerah 7½ fair Bengal 7, New Oomra 8. 
worden. Defterr. Credit: 347 9455 F Baumwolle: 
Berlin, 28. Jul. In dem Goncurie über das Ver. Hoſtert 1860er Looſe .. 77% 77% Export 4000 Ballen Ehen 8 “> 
mögen des Weinhänpfers Guftav Julius Kloſe be. Poln. Liquid.⸗Pfandbr. 55% 59% b 28. Juli. S W 
8 * im geſtrigen Wahltermin das er 8 3% | 92 7 Petersburg, 28. Juli. ee 9 
Geſchäft nicht fortzuſetzen, den Cridar aus de ft RR | 7 5 : 2 Im v. 24. 
eutlaſſen, den Bee Jauſel als De Ruſſ. Banknoten. 82 82% Wechsel auf London 3 M. 32/9 2% 32 
beizubehalten und demſelben die Regulirung der Maſſe, Stettin, 29. Juli. Cours v. do. auf Hamburg 3 M. 29/2 %% 29% 
e welche ca. 5 pCt. enthält, zu überlaſſen. Weizen. Feſter. 28. Juli do. auf Amſterdam 3 M. 162168. 162. 
* — In dem Concurſe des Weinhändlers Auguft] %r Juli 3 8876 81 do. auf \ aris 3 M. 342343½. 342. 
Schulze foll nach Beſcxluß der Gläubiger im Wahl⸗ Juli Auguſt . 2785 78 do. auf Berlin . 
: termin die Maſſe, deren Stand zur Zeit nicht zu über⸗ Septbr.⸗Oetbr. 71 70 Brief. 1864er Präamien-Anlel . 131%. 131 
iu BER und, 3u beren Verwalter ber a Reſchke 5 en. Befter. 5 ae e 
b ew wurde, durch Ausverkauf realiſirt werden. 7 Juli.. 50 515 e ° a näher 
Bin er 3 war bereits aus der Concurshaft ET 1 50% 515 Selber e chffalg (ni Hand ) le 3 
entlaſſen. „Septbr.⸗Octbr. 497, 495 e g. 2 I. 
— In dem Concurſe des Väckermeiſters Johann Rüböl. Still. a 1 Gelber Lichttals lor... 49. 48½ 
Adolph Krauſe wurde im erſten Termine der Kauf- er Juli-Auguſt . 94 | 9% Petersburg, 28. Juli. (Prodnetenmarft.] 
mann Leitner zum definitiven Verwalter der Maſſe, Septbr. Detbr. 9 9% Gd. Roggen 7 Juli 8¼. Hafer Yr Juli 5. Hanf loco 
Be etwa. 10 pt. enthält, gewählt, Das Geſchäft joll A Feſter. 15 39. Hanföl loco 3, 85. 
| m Ganzen verkauft oder verauctionirt werden. Der 7er Juli. 185 18% 28. Juli, Ab 
J Cridar war nicht zur Haft gezogen. Auguft:Septbr.. . . 18%, 18% 057 Geld ae 40% F 11 2 * 
— Ueber das Vermögen des Handelsmannes Septbr.⸗Oetbr. . 17% 17 wolle 30, Petroleum 34¾, Mehl 8, 495. 


Auguſt Friedrich Geßner in Trauen (Königreich 
Sachſen) iſt der Concurs eröffnet; erſter Termin 10. 
October. l 

— Ueber das Vermögen des Buchbindermeiſters 
und Lederwaarenfabrikanten Johann Gottlieb Krämer 


5 Breslauer Börse vom 29. Juli 1868. 


Inländische Fonds und Eisenbahn- Ra- f eb f 10 
4 „ u. B. 


Prioritäten, Fried Win Nordb 4 — 


hierſelbſt, Oberwaſſer Nr. 15, iſt der kaufmänniſche 1 
Concurs eröffnet; Zahlungseinſtellung 7. Jult; einft: Preuss r Fer 10% . end. Neisse-Urieger . 4 — 
weiliger Verwalter Kaufmann Zaufel hierſelbſt; Königs do o 44 96 . Niederschl.-Märk 4 — 
ſtraße 23, erſter Termin 10. Auguſt. do. do.. 4 88% B Oberschl. Lt. Au C 31 188 bz. u. B 
i Ueber das Vermögen des Klemptn.rmeiſters Emil Staats-Schuidsch. . 3J 83% B. do. Lit B 3 — 
Linde zu Genthin ift der kaufmänniſche Concurs er⸗ Prämien- Anl. 1855 3 120% B Oppeln-Tarnowitz 5 | 80% br. 
öffnet; Jahlungseinſtellung 10. Juli; einftweiliger Ver- reg] Stadt-Oblig. 4 — RechteOder-Ufer-B, 5 | 81% be. 
11 N Hermann Siemon daſelbſt; erſter Ter do. do. 4 94% B. n 8 = | 104—3% ba. 
min 8. Auguſt. Pos, Prandbr, alte 4 | — a 
— — . „ f. * | B 
Neueſte Nachrichten. (W. T. B.) do. do. do. 3 — Nane, a ne Fonds. 
Paris, 28. Juli, Abends. Der Generaladvo⸗ re . ele a 485% ba. u. G. N BR 7771 — 4 bz. u. G. 
cat des A 5 beantragt in Sachen des en 1000 Thlr. 31 83 bz. u. B Italienische Anleihe ? 53 be. u. G 
5 Credit mobilier die Beſtätigung des handelsgericht⸗ do. Pfandb, Lt. 5 45 91% B ; Poln. Pfandbriefe 4 | 63% B. 
= Mach ade Nate wude die Adminiſtratoren per⸗ 1 Dee 5 1 1 b Poln. Liquid.-Sch . 4 | 55% ba. 
wurden. 9 8 * Er. © rd. ’ 
f dom 25 d. (de tage. Mus Mafbingten| 40. de. ke = Aka den de, 
& wird vom 27. d. gemeldet, daß bei der vom ongreß = A = 2 1 Oest Nat -Anleihe 5 56% B 
angenommenen Bill, betreffend den Schutz naturali⸗ de „ao. do. — , Oesterr. Loose 18605 — 
* ri cher Bür : Schl. Rentenbriefe 4 | 91—90% ba. 5 
5 fi er amerikaniſcher Bürger im Auslande, die Clauſel, P. 8% db do 1864 
etreffend die Ergreifung von Repreſſalien, geſtrichen Schl. Pr . 41 88% ba. Baierische Anleihe. 4 — 
wurde. — Der Congreß hat ein Geſetz angenommen, Schl. Pr-Hälfsk.-O. 4 — Diverse Aectien. 
betreffend die Ausgabe von fteuerfreien und in Me- Bresl.-Schw.-Fr. Pr. 4 85% B Breslauer Gas-Act. ) — 
tall nach 30 reſp. 40 Jahren zurückzahlbaren Bonds, do. do 491% 8 Minerva 5 38 J bz. u. G 
der dug enden Vonds it gleich den ch. Betrag |Oberschl, Priorität, 1 217 5. Schlen. kener Vera 1 - 
Der auszugebenden Bonds iſt gleich der Geſammt. 4 4 1 85 % 5 Schl. Zinkh.-Actien 
Summe der 5 — 20 Bonds, zu deren Einlöſung die. do Lit. F. 1 | 94 . do. do. St.-Pr. 341 — 
ſelben beſtimmt find. 4. it. 6.4 91% 5 Schlesische Bank 1 | 116% 6 
orenz, 27. Juli, Abends. Der Vertrag über R. Oderufer-B. St.-P. 5 92% B Oesterr. Credit. 3 94% G. 
das Tabak Monopol iſt mit einigen Abänderungen Mirk-Posener o. Weechsel- Course. 
unterzeichnet. Der Ausſchuß hat heute der Kammer Neisse-Brieger dd | | — Amsterdam .. k. S. 143% B. 
Bericht eritattet; danach iſt die Dauer des Vertrages Wilh. -B. Cosel-Odb. 1 — do . . 2 NM. 142% & 
auf 15 Jahre redueirt, welche in vier Abſchnitte ein⸗ „ ot ee Hamburg k. S. 151% B 
getheilt find und zwar einen zu zwei Jahren je zwei 4 Staram „ — do. 2 M. 150% bz 
zu bier Jahren und einen zu fünf Jahren. Die Ein⸗ do do Al — Londoon k. 8 — 
nahme, welche die Geſellſchaft der Regierung für die 8 | do 2.18 M. | 6.23% bz 
erſte der Bens 1 zugeſichert hat, iſt normirt Ducaten 974 B. Paris. . 2 M. 81 6. r 
nach der Brutto⸗Einnahme des Jahres 1868 mit Ab⸗ Louis d'or 1 111% G. Wien 6 W. E. S. 89 0 ba 
e e — die weiteren Perioden des Russ. Bank-Billets.| 82% — 4 bz. do. 2M. 88% ba. 
Beertrages wird die Einnahme normirt nach dem durch- Oesterr. Währung. 89% —% bz. Warschau 9o SR 8 TI. 


Verantwortlicher Redacteur und Herausgeber Oskar Freund in Breslau. Im Selbſtverlage des Herausgebers. Druck von Leopold Freund in Breslau. 
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